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bei der Belastung durch das Kolbengewicht nahezu geradlinig wird. Naturgemäß sind

in beiden Fällen die Stangen in der richtigen Lage einzubauen und. durch geeignete

Sicherungen zu halten.

Das einfachste Mittel, größere Durchbiegungen und ihre Folgen zu vermeiden, ist,

die Kolben selbsttragend auszuführen, sofern dem mangelhafte Reinheit der Betriebs—

mittel und sehr hohe Betriebstemperaturen nicht entgegenstehen.

4. Konstruktive Gestaltung der Kolbenstangen.

Zur Befestigung der Kolben auf den Stangen dienen Schrauben—, seltener Keil-

verbindungen; letztere finden sich dagegen häufig an den Kreuzkopfnaben. Näheres

darüber siehe bei den betreffenden Maschinenteilen.

Konstruktiv sind Bunde und Verstärkungen, die an- Abm

gestaucht‚ aufgeschweißt oder durch Abdrehen aus einer stärkungen an beideäelijniidenei '

stärkeren Stange hergestellt werden müssen und. dadurch

teuer werden, nach Möglichkeit zu umgehen. Ferner ist Rücksicht auf das Ein- und Aus—

bauen der Kolben und Stangen zu nehmen. Verstärkungen an beiden Enden, Abb. 1009,

verlangen z. B. geteilte Stopfbüchsen oder mindestens geteilte Grundringe!

An Reihendampfmaschinen hat man früher den engeren Hochdruckzylinder vom,

den weiteren Niederdruckzylinder hinten angeordnet, um die Kolbenstange und den

Hochdruekkolben durch den Niederdruckzylinder hindurch ausbauen zu können. In

neuerer Zeit ist man von dieser Bauart

abgegangen in Rücksicht auf die grö-

ßere Ausdehnung des Hochdruckzylinders

durch die Betriebswärme und die daraus

folgende starke Verschiebung, die der

Niederdruckzylinder während des Betrie—

bes erfährt; man muß dann aber den Aus-

bau der Kolbenstange nach vorn, wie z. B.

in Abb. 1166, oder durch den Hochdruck-

zylinder hindurch ermöglichen. Das kann . . a

nach Ahh 1010 dadurch geschehen, daß Abb‘133.3ehRä;äe'iäii°äääägzéiäiäifi%?ääfßl‘fi?““”°e
man dessen vorderern Deckel nach hinten

herausnehmbar macht. Durch die so entstehende Öffnung wird die Stange zusammen

mit den beiden Stopfbüchsen in der gleichen Richtung gezogen, während sich der Nieder-

druckkolben durch die weite Öffnung des Zwischenstückes nach Wegnahme des Ver—

steifungsbolzens B herausheben läßt. Der erwähnte Hochdruckzylinderdeckel wird durch

Schrauben von innen her oder besser durch einen, wenn nötig, geteilten Flansch F von

außen her gehalten und zur Abdichtung gegen den Rand R gepreßt. Weniger zu

empfehlen ist, den ganzen Hochdruckzylinder wegzuschieben, wenn die Stange oder

der Niederdruckkolben ausgebaut werden soll.
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5. Berechnungsbeispiele.

1. Kolbenstange für die Dampfmaschine, Tafel I, als Betriebsmaschine. Größter

Dampfdruck bei einer Hochdruckzylinderfüllung von 400/0, P = 17800 kg am Nieder-

druckkolben (Siehe S. 138).

Ausführung I. Kolben selbsttragend, Stange nicht durchgeführt. Entfernung von

Mitte Kolben bis Mitte Kreuzkopfzapfen 1775 mm. Stangenbaustoff: Flußstahl.

Berechnet man die Stange in der früher üblichen Weise nach der Eulerschen Formel

mit einem Sicherheitsgrade @ = 20, so wird:

cc-P-6-P 1-177,5‘-’—20-17800

": „9 = 2150000-a2

und damit d = 10,19 cm, rund 100 mm.

Rötscher, Maschinenelemente.
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= 529 ein“, 


